Freitag, 13. 


Danziger 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage Morgens und am Montage Abends. — Peſtellungen werden in der edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und aus⸗ 
wärts bei en K. Poſtanſtalten e — 155 pro Quartal 1 5 15 %. Auswärts 1% 20 H. — In echte nehmen an: in Berlin: K . und Rud. Moſſe; in 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Hafenftein u. Vogler: in Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Bu handlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Jauuar. (Morgen- Ausgabe.) 


I 


ar 


0 Ar = Be 


— 


eilung. 


1871. 


* 
depeſche nach Wien abſendete, dem ruſſiſchen Cabinet 
die beruhigende Mittheilung zukommen ließ, daß ſich 
in den freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Rußland nichts nen habe und nichts 
ändern werde. Zu den erblittertſten Gegnern des 
Orafen Beuſt gehört bekanntlich die militäriſche Par⸗ 
tei, deren Organ die „Oeſterr. Wehrzeitung“ iſt. 
Dleſes Blatt ſagt, die Depeſche vom 26. December 
müſſe jedem Oeſterreicher die Skamröthe ins Geſicht 
treiben; ſie ſei ein Abdicationsakt des Kaiſerhauſes 
gegenüber der Neugeſtaltung Deutſchlands und bahne 
die langſame aber ſichere Auflöſung Oeſterreichs an. 
Die Organe der tſchechiſchen Nationalpartei pro⸗ 
teſtiren gegen die in der Beuſt'ſchen Depeſche enthal⸗ 
tene Verficherung, daß die Mehrheit der Bevölkerung 
der habsburg⸗lothringiſchen Monarchie mit Deutſch⸗ 
land fompatbifite, dieſe Mehrheit werde im Gegen⸗ 
theil durch eine Politik, welche ſich oftentativ freund» 
lich zu Deutſchland und provocirend feindſelig gegen 
Rußland verhalte, in ihren Empfindungen beleidigt 
und in ihren Intereſſen verletzt. 

ngland. 

London. Die Klage der Oppofition, daß 
es der Regierung für den Fall der Noth an Hin⸗ 
eee ee fehle, wird durch einen Brief des 
Kriegsminiſters an den Premier in der „Times“ 
amtlich widerlegt. Ein beigelegter Ausweis über 5 
die in den Zeughäuſern befindlichen Hinterlader rührt | 
Aug. her und es ift aus demſelben erſichtlich, 4 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 12. Januar, 84 Uhr Abend. 
Brüſſel, 12. Januar. Die „Independance“ 
enthält Nachrichten aus Paris bis zum 8. d., wo⸗ 
nach die Abſicht beſtand, die Fleiſchportionen um 

20 Grammes auf 3 Tage für die Perſon zu ver⸗ 
mindern. Die Sterblichkeit in Paris nimmt zu. 
Ein Deeret bewilligte neuerlich einen Aufſchub 
don 3 Monaten für Bezahlung der Miethsgelder. 
In der Rue Gray und Luſſat find mehrere Per⸗ 
ſonen durch Granaten getödtet. Die Vomben fallen 
bis zur Rue Bar und Rue Babylon. Vier Unter⸗ 
zeichner aufrühreriſcher Proelamationen wurden 
verhaftet, auch die geſammte Munizipalität des 

. Arrondiſſements. 

N Bordeaux, 10. Jan. Ein Cireularſchreiben 
des Kriegsminiſters an die Präfecten ordnet die 
ſofortige Ausführung eines Deerets an, wonach 

g Depots zur Ausbildung von Artilleriſten der 

Nationalgarde errichtet werden ſollen. 
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Es ift nichts weniger als ſicher, ob die Wahlen in 
den ſüddeutſchen Staaten entſchieden liberal aus⸗ 
fallen. Die ultramontane Partei in Baden hat fich 
mit einer überraſchenden Schwenkung auf den Boden 
der Reichsverfaſſung hinüberbegeben, ſie erklärt ſich 
mit einem ſo verdächtigen Eifer bereit, die Com⸗ 
petenz der Reichsgeſetzgebung auf alle möglichen, der 
Landesgeſetzgebung noch vorbehaltenen Materien aus⸗ 
zudehnen, daß man nothgedrungen annehmen muß, 
die Chancen der bevorſtehenden Reichstagswahlen 
ſtehen augenblicklich für die liberale Partei in Baden 
nicht günſtig. Das allgemeine gleiche Stimmrecht 
mit directer, geheimer Wahl iſt in feinen Ergebniſſen 
unberechenbar, und es entſcheiden den Sieg nicht ſo⸗ 
wohl die Klarheit und Trefflichkeit des aufgeftellten 
Programmes, oder die Leiſtungen des Candidaten, 
als vielmehr die Rührigkeit der Vertrauens männer 
der Partei in den einzelnen Gemeinden und die Stärke Hannover. Es wird verfihert, daß frühere 
der angewandten Ueberzeugungsmittel. Die größeren hannoverſche Offiziere in großer Zahl dem Auf. 
Chancen ſtehen ſtets auf Seite derjenigen Partei, ruf des Königs zum Wiedereintritt in den 
welche den ſtärkſten autoritativen Einfluß in Gang | Dienft Folge leiſten, auch Mannſchaften; in Bapen- 
zu bringen weiß. Es bedarf keiner weitläufigen burg meldeten ſich zwei Veteranen von mehr als 60 
Aus einanderſetzungen, daß es die liberale Partei] Jahren, deren einer ſogar noch angenommen werben 
uicht ift, welcher jener autoritativer Einfluß zur] konnte. Die Kehrſeite bildete die Verhaftung eines 
Seite ſteht. Die „Schleſ. Stg.“ ertheilt daher den benachbarten Dorfbewohners, der franzöſiſchen Ge 
vernünftigen Rath, daß die liberale Partei in fangenen zur Flucht verholfen hatte. Die zuneh⸗ 
allen Wablkreiſen, wo fie ernftlihe Candivaturen menden Fluchtverſuche haben die Anordnung ver⸗ 
aufftellt, gut daran thun wird, Fofort durch ihre Ber.] ſcärfter Aufſicht auf Reiſende zur Folge gehabt, auf 


ſetzlichen Vorſchriften gerechnet und daher für auf⸗ 
gehoben erklärt. 

— „Hildesh. K.“ theilt aus dem Kampfe unter 
Oberſt⸗Lieutenant von Boltenſtern hinter Vendome 
folgende Epiſode mit: Ein Mann der 7. Compagnie, 
Voges aus Heyerſum, 1 dem Adjutanten Niemeyer 
das Leben gerettet. Derſelbe war von drei Franzoſen 
angefallen, die ihn niederzureißen ſuchten, als Voges 
ein dicker, ſtarker Kerl, dazu kam. Auf ihn legte ein 
Franzoſe an, din aber Voges ſofort niederriz und 
dann ſagte: „Hier geit et mit den Scheiten nich, hier 
mot man et anders maken!“ darauf drehte er fein 
Gewehr um und ſchlug mit dem Kolben die beiden 
anderen Franzoſen nieder. — In der Verluſtliſte No. 
154 iſt ein Mann eines badiſchen Regiments als 
vermißt aufgeführt mit dem ſchändenden Zuſatze: „Iſt 
aus Feigheit vor dem Feinde entlaufen,“ 
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Angekommen den 12. Jan., 9 Uhr Abends. 
Offieielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 12. Jan. Am II. d. hatten die 
gegen Le Mans in Bewegung geſetzten Corps bis 
zur Dunkelheit heftige Kämpfe zu beſtehen. 
Das Debouché von Ofanpagne wurde erkämpft, 
Arches Chateau, ſowie 7 Geſchütze und Mitrail⸗ 


g trauensmänner eine Propaganda zu eröffnen, damit beſonders, d tal 8 „vom 8. 
9757 wurden ae ara —— ahl der be. nicht viele Wähler blos, weil fie ſchon vorher von 1 (her VV daf damals auf engliſchen Stationen an Snider⸗ 
10. d. in unſere Hände g en Gefangenen be⸗ irgend welchen Wahlagenten mit Handſchlag ange⸗ München, 9. Ian. Es wird uns diefen Abend büchſen und Karabinern vorhanden waren und bereit a 


worben ſind, ihre Stimmen Männern verſagen, denen 
fie dieſelbe fonft nicht vorenthalten hätten. 

— Wie der „Vofſ. Ztg.“ zufolge mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, ſoll bis zum nächſten Frühſahr 
die geſammte deutſche Landwehrmacht Auf 
den franzöſiſchen Boden übergeführt werden. 
Auch folgen ſich die Transporte neu herangezogener] berläßlicher Seite kommt und an hohe Perſonen hier 
deutſcher Truppen ohne Unterlaß, während zugleich] gerichtet iſt — nicht, wie weit die Einleitungen 
gegenwärtig bereits die abermaligen g eſtern gediehen waren und ob ſie einen Erfolg ver⸗ 
ſendungen für die im Felde ſtehenden deutſchen ſprechen. 

Linien⸗Armeecorpß ihren Anfang genommen haben. Oeſterreich. 

Zuſammen würde dieſes neue Truppenaufgebot gegen Wien, 9. Jan. Wie das „Vaterland“ mittheilt, 

300,000 betragen, welche fo noch den ſchon verwen- hat Graf Beuſt am 77. Novbr. eine Note nach 

deten deutſchen Heeren zuwachſen. Eben fo ſind für Florenz gerichtet, in welcher der italieniſchen Re 

die Beſchleunigung und Erweiterung der neuen Erſatz⸗ gierung „in ſcharfen Worten“ vor ehalten wird, 

aushebung bereits die geeigneten Beſtimmunzen ge daß fie die Verſicherungen, von denen ihre Occupation 
Roms begleitet war, nich! erfülle. Von dieſer Note 


troffen worden. 
„Seit Anfang d. J. erſcheint hier eine neue ei auch der Heilige Stuhl durch den öſterreichiſchen 
Botſchafter in Kenntuiß geſetzt worden. Die „N. fr. 


Zeitſchrift u. d. T. Deutſches Handelsblatt, 
Wochenblatt für Handelspolitik und Volkswirthſchaft, Pr.“ glaubt kaum, daß das „Vaterland“ gut unter ⸗ 
richter iſt; die ſcharfen Worte“ zum mindeſten find gewiß 


herausgegeben von dem Generalſekretär des bleiben⸗ 
eine Uebertreibung. Selbſt das feudal⸗elericale Blatt 


den Ausſchuſſes des deutſchen Haudelstages Dr. 
Alexander Meyer. Der bleibende Ausſchuß des hofft aber nicht, daß Oeſterreich den Heiligen Vater 
deuiſchen Handelstages wird feine amtlichen Mitthei⸗[wieder in den Beſitz feiner weltlichen Herrſchaft zu 
ungen in dieſem Blatt veröffentlichen, auch hat der] ſetzen ſuchen werde. — Um die ſcharfen Angriffe = 
Ausſchuß des Centralvereins für Hebung der deut» zuwehren, welche der Reichskanzler wegen feiner 
ſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt daſſelde zu feinem | Depeſche nach Berlin zu erleiden 16 theilen die of⸗ 
ſteibſen Organe mit, daß die Beuſtſche Politik bereits 
einen praktiſchen Erfolg davon getragen habe. Der 
k. k. Geſandte in Berlin, Graf Wimpffen, habe auf 
ſeine Aufrage über die Stellung Preußens zu der 
Pontus und Donaufrage von dem Staatsſecretär 
b. Thile die Verſicherung erhalten, daß das preußiſche 
Cabinet die Intereſſen Deutſchlands und Oeſterreichs 
im Orient als identiſch betrachte. Dieſe Berſicherung 
würde jedoch ſehr an realem Werth verlieren, wenn 
ſich das hier verbreitete Gerücht beſtätigte, daß Graf 
Bismarck zu derſelben Zeit, als er feine Freundſchafts⸗ 
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trägt nicht, wie bisher angegeben, 2000, ſondern 
allein bei der im Centrum vorgedrungenen 
Colonne 5000 Mann und 4 Mitrailleuſen. 
General v. Werder hat, nachdem er von Veſoul 
links abmarſchirt, und hierbei am 9. im Gefechte 
von Villersexel den Gegner, welcher ſeinen Marſch 
behindern konnte, zurückgewieſen, ja: Bewe⸗ 
gungen am 10. ohne weiteres Gefecht fortgeſetzt. 
v. Pod bielski. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. Jan. Der Fortgang der Pa⸗ 
riſer Belagerungsarbeiten ſteht hier natürlich 
im Vordergrund allen Intereſſes. Die Erwartung öffnet 
allen Gerüchten Thür und Thor. Aus dem Haupt⸗ 

uartier will man gehört haben, daß um in den Be⸗ 
fie von Paris auf artilleriſtiſch mm Wege zu gelangen, 
wohl 4—5 Wochen erforderlich ſein dürften. Auch 
über Einzelbeiten will man genaue Nachricht haben. 
Z3Baunächſt werden fabelhafte Dinge von der Wirkung 
angewendeter Dynamit⸗Bombenerzählt, die im Stande 
fein ſollen, ganze Straßen niederzureißen. Dagegen 
0 iſt es richtig, daß die Vierundzwanzig⸗Pfünder wahr⸗ 
haft großartige Erfolge herbeigeführt haben, an welche 

man bei den Verſuchen auf dem Tegler Schießplatze 
kaum gedacht hat. Zugegeben wird übrigens von be⸗ 
klufenen artilleriſtiſchen Autoritäten, daß die franzd- 
iſche Marine » Artillerie, namentlich auf dem Mont 

N alerien vorzügliche und weittragende Geſchütze be⸗ 
ſitzt, welche den Belagernden noch ſehr arge Schwie ⸗ 
rigkeiten bereiten können, zumal da unſere vorzügli⸗ 

chen Marinegeſchütze nicht heranzuſchaffen waren. 

Die Hoffnungen baſiren daher im Weſentlichen 

auf Operationen mit Vierundzwanzig - Pfünder. 
Sodann find es die Reichstags ⸗Wahlen, 

an deren Vorbereitung man bereits denkt. Es iſt 
gewiß von der größten Wichtigkeit, daß der erſte 
deutſche Reichstag an Fireiſinnigkeit hinter dem 

erſten norddeutſchen Reichstage nicht zurückbleibe. 
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mitgetheilt, daß ein heute ans Verſailles hier ein⸗ 
getroffenes Telegramm verſichere, daß zwiſchen dem 
deutſchen Hauptquartier und den in Paris 
befindlichen Machthabern Frankreichs Einlei⸗ 
tungen zu directen Verhandlungen im Gange 
ſind, doch weiß das Telegramm — das übrigens von 


lagen: 231,240 Stück, auf auswärtigen Stationen, 
Indien eingeſchloſſen 63,039 Stück; Geſammtvor⸗ 
rath an Snidergewehren 284,279 Stück. Dazu an 
aller und ſtarabinern nach anderen Muſtern auf 
engliſchen Stationen 16,500 Stück, auf auswärtigen 
Stationen 174 Stück; Geſammtvorrath 300,923 
Stück. — Die franzöſiſche Kriegführung 
findet eine treffliche Characteriſtrung iu dem Briefe 
eines in Frankreich wohnenden Engländers an die 4 
„Times“. Es heißt darin: „Franctireurs haben ſich * 
mir gegenüber mit der Geſchicklichkeit gebrüſtet, mit 
welcher fie heute als Soldaten auftreten, morgen 
ſich für Bauern ausgeben. Wie kann man ſich da 
wundern, wenn die Deutſchen dem Verrath ſolcher 4 
Leute mit ſtrengen Maßregeln begegnen. Das Ehr⸗ 2 
gefühl unter dem franzöſtſchen Volk ift überhaupt 
letzt auf einen äußerſt tiefen Punkt geſunken. f 
erdenklichen Verrätherei gegen die Beutſchen rühmt % 
man ſich als einer verbienfllicen Handlung, und 
Niemand hält ſich an fein Ehrenwort gebunden. Die 
Behörden aber übertreffen einander in bobenlofer 
Lügenhaftiskeit, mit Hilfe deren fie den Krieg ſchüren 
und bemüht find, das Volk in den Kampf zu treiben. 
Es gereicht England nicht zur Ehre, daß es ſich mit 
ſeine Sympathien von der gerechten Sache abwendet.“ 
Frankreich. 1 
Paris. Bei dem furchtbaren Holzmangel und 
der andauernden entſetzlichen Kälte wird noch immer 
alles Holz: Brücken, Zänne, Bäume, Telegraphenſtan⸗ 
gen öffentlich weggeraubt, ohne daß eine Behörde 
dies verhindern kann oder will. Man ſah ein Weib, 
das eine fieben Metres lange Gerüſtſtange hinter 
50 herſchlelfte. Größtentheils gehören dieſe Unglück⸗ 
lichen den Gemeinden der Bannmeile an, die ſich 
theils auf Rath, theils auf Befehl der Regierung 
beim Herannahen des Feindes nach Paris hinein⸗ 
eflüchtet hatten, und die es nun bitter bereuen. 
Lazer denjenigen, welche die Noth zu dieſer Plünde⸗ 
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Organe gewählt. 

— Aus Mecklenburg ⸗Schwerin ſchreibt 
man der „Voſſ. Zeitung“: Auch die ſtrelitziſche Re⸗ 
gierung hat jetzt die Verordnung wegen des neben 
dem Bundesſtrafgeſetzbuche in Kraft bleibenden Lan⸗ 
desſtrafrechts publizirt. In Uebereinſtimmung mit 
der denſelben Gegenſtand betreffenden ſchwerinſchen 
Verordnung wird darin die Verordnung vom 2. Ias 
auar 1866 wegen der körperlichen Züchtigung 
in gerichtlichen und polizeilichen Unterſuchungsſachen 
zu den mit dem Strafgeſetzbuch nicht vereinbaren ge⸗ 


Belfort. 


Die deutſche Belagerungs⸗Armee, zwei Drittel 
aus Preußen und ein Drittel aus Württembergern 
und Bayern beſtehend, umſchließt Belfort in drei 
hinter einander liegenden Kreiſen durch Vorpoflen⸗ 
kette, Keſkrvewaunſchaft und Etappenſtraße. Ihre 
Borpoftenlinie dehnt ſich über Roppe, Beſoncourt, 
Chevremont, Vezelois, Ardelnans, Buc, Bavilliers⸗ 
Eſſert, Cravanches, Valdoye und Offemont, 5—6 
Stunden (circa 25 bis 30 Kilometres) lang aus, 
wogegen die Reſervemannſchaften eine Linie von 9— 
10 Stunden beſetzt hallen. Die Etappenſtraße hat 
ihren Centralpunkt in La Chapelle, das als Haupt⸗ 
depot für die ganze Belagerungs⸗Armee dient, auch 
das Hauptlazareth für dieſe beſitzt; es iſt circa 6 
Stunden weſtlich von Mühlhauſen an der Belforter 
Chauſſee gelegen, welche das Dorf der ganzen Länge 
nach durchzieht. Die Länge derſelben beträgt circa 
16 Stunden, beſteht aus Communalſtraßen, die ſich 
durch die lange andauernd naſſe Witterung ſowohl 
als auch durch die ſtarke Frequenz theilweiſe in einem 
erbärmlichen Zuſtande befinden, dem der inzwiſchen 
eingetretene Froſt zwar bedeutend abgeholfen ha⸗ 
ben wird. 

Alle Dörfer ſind mehr oder weniger von Mi⸗ 
litär beſetzt, meiſtens preußiſcher Infanterie 
Landwehr aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Polen, 
Schleſten und Sachſen. Die ganze Verprovian⸗ 
tirung der Truppen, ſowie ſämmiliche Geſchütze und 
deren Munition müſſen noch heute auf dieſem Um⸗ 
wege zugeführt werden, und trotzdem das deutſche 
Belagerungs⸗Corps von Belfort kaum 10,000 Mann 
betragen mag, ſo iſt gleichwohl vie Frequenz dieſer 
Strecke eine enorme. Die Zuführen der Armee von 
Mühlhauſen nach dem Centraldepot La Chapelle ge⸗ 
— einestheils direct per Achſe, anderntheils per 

ahn über Altkirch bis Dannemarie, von wo ſie ab⸗ 
geladen und ebenfalls dann per Wagen auf dem Wege 
ner Nieder» und Ober⸗Traubach dorthin geführt 
werden. 

Aus der Länge der Cernirungs⸗Linien iſt es 
leicht erfichtlich, daß die bereits früber angegebenen, 
zur Belagerung verwendeten Streitkräfte unzureichend 


und dünn vertheilt ſind, deshalb an einen kräftigen 
Difenfivftoß vor der Hand gar nicht zu denken iſt. 
Zwar wurden täglich Verſtärkungen erwartet, allein 
außer einem oſtpreußiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente, das vor einigen Tagen auf der Weſtſeite 
Cantonnements bezog, ſind ſolche bis heute noch nickt 
eingetroffen. Aber nicht an Jufanterie allein, ſogar 
an Artillerie, beſonders ſchwerer, iſt deutſcher Seits 
noch großer Mangel, ja ſelbſt an Munition der ſchon 
aufgefahrenen Batterien fehlt es merklich. 

Am 22. v. M. paſſirten die erſten zwei gezoge⸗ 
nen Sechsundneunzig⸗Pfünder⸗Mörſer Glromagny, 
welche auf der Weſtſeite poſtirt werden ſollen. Ein 
leder wurde von zwanzig Pferden gezogen, und trotz⸗ 
dem hatte die begleitende Mannſchaft mit der Fort⸗ 
bewegung derſelben ihre liebe Noth. Die franzöſiſche 
Landbevölkerung konnte fi beim Anblick dieſer Un⸗ 
geheuer des Erſtaunens nicht erwehren, und mehrere 
der Umſtehenden hörte man klagen und ausrufen: 
Far auvre France!“ Freilich mit Recht; es über⸗ 
(äuft Einen eiskalt, ſagt der „Schweizer Bote“, wenn 
man nur an die Zerſtörungskraft dieſer Monſtra 
denkt, deren Projectile etwas mehr als 150 Pfund 
wiegen. f 

Die ganze bis jetzt in Thätigkeit ſtehende deutſche 
Artillerie beſteht aus 8 — 10 Batterien mit etwa 40 
bis 50 wirklich brauchbaren Geſchützen, worunter 
einige Batterien leichter Feldgeſchütze. Ihr Haupt⸗ 
angriff geht öſtlich von dem Dorfe Eſſert aus, in 
deſßen unmittelbarer Nähe ſich die preußiſchen und 
württembergiſchen Batterien auf den nördlich und 
füblich gelegenen Hügelrücken eingeſchnitten haben. 
Die Anlage dieſer Werke bot inſoferne große Hin- 
derniſſe dar, indem fie ſich, ohne alle Deckung und im 
Bereiche der franzöſiſchen Geſchütze, einlogiren und 
behaupten mußten. Das Dorf Eſſert ſelbſt liegt zur 
gi innerhalb des Wirkungstreifes der Belforter 

anonen und wurde ſchon hart mitgenommen. Der 
rößte Theil feiner Bevölkerung ift theils nach Bel⸗ 
ort, theils nach den umliegenden Ortſchaften gezogen. 
Auch der entfernter gelegene Theil des Dorfes ift 
von den Kugeln nicht immer ſicher und wird dann 
und wann von einigen Proben neumodiſcher fran⸗ 
zöfiſcher Zuckerhüte beworfen, die über 120 Pfund 


Gewicht haben. Sogar die unmittelbare Nähe der 
Wohnung des preußiſchen Vorpoſten⸗Commandos 
erhielt kurz vor dem Weihnachtsfeſte ein ſolches 
Exemplar zum Geſchenke. Es find dies Projectile 
don Marine⸗Kanonen, welche einen kleinen Beſtand⸗ 
theil der Belforter Feſtungs⸗Artillerle ausmachen und 
faft 4000 Metres tragen. Die oben erwähnten 
deutſchen Batterien ſtehen zwiſchen 2300 und 2800 
Metres von den nächſtliegenden Forts und ca 3600 
Metres von der Citadelle. 

Auch hier ſei der vielgenannten Ulanen Erwäh⸗ 
nung gethan, die je zu zwei einer Batterie als Or⸗ 
donnanz zutzetheilt find und auch hier ihre ſchwlerige 
Aufgabe bewunderungswürdig erfüllen. Jeder Al⸗ 
larm, durch die Vorpoſtenkette der Batterie mitge⸗ 
theilt, wird durch dieſe geübten und tapferen Reiter 
dem rückwärtsliegenden Neferve» Commando zur 
Kenntniß gebracht. Das hügelige, bewaldete und 
zerſchnittene Terrain, welches Belfort bis in feine 
nächſte Nähe umgiebt, macht deſſen Belagerung ſchon 
deshalb zu einer höchſt ſchwierigen. Ueberhaupt 
wäre es irrig, bei der Beurtheilung derſelben den 
gleichen Maßſtab anlegen zu wollen, wie z. B. bei 
Straßburg. Von einer regelmäßigen Anlage von 
Angriffearbelten durch Parallelen kann bei Belfort 
teine Rede fein. Es handelt ſich hier weſentlich um 
die Behauptung der gewonnenen Pofltionen, die ſo⸗ 
weit als möglich vorgeſchoben werden, um die Zer⸗ 
ſtörung desjenigen Feſtungstheiles zu erzielen, wel⸗ , 
cher einem allfälligen Sturme die größte Chance | vertreten. Findet ſich ein folder vor, fo fehlt es nicht 
bietet. An eine Aushungerung Belforts ſcheint man ſelten an Feuerungsmaterial, das zu beſchaffen müß⸗ 
ſelbſt in Fontaine (dem Hauptquartier) nicht zu glau⸗ ſum, ja manchmal der Francs-tireurs wegen ſogar 
ben, der dort angehäufte Proviant⸗ und Mu⸗ gefährlich iſt. Freilich weiß ſich der Soldat auch hier 
nitions-Vorrath, mit Ausnahme von ftiſchem Fleiſch] zu helfen und ſucht dieſen Mangel durch alte Huus⸗ 
und Salz, reicht noch für mehrere Monate; eine Ein⸗ — alte Tiſche, Bettladen und invalide Stühle 
nahme iſt demnach nur durch Sturm zu erzielen. zu erſetzen. In dem Quartier mehrerer Offiziere, die 

Die Vorpoſten haben ſich überall, wo Wald, daſſelbe im oberen Theil eines 
Häuſer und Gartenmauern keinen Schutz boten, in 101 hatten, ö 
ſogenannten Schützengräben einlogirt, die von der den Ofen wandernden Holzſtücken ganz deullich er⸗ 
kennen, daß es Beſtandtheile von „Schulbänken“ 
waren, die wahrſcheinlich, weil in den untern Schul⸗ 
immern ein Lazareth eingerichtet war, letzt als „über⸗ 

üſſig“ gelten mochten. 
— 


welche gleiche Zeit ihnen nur zum Ausruhen in 
ihren nicht ſehr angenehmen Cantonnements gegönnt 
ift. Was es heißt, ſolche Dienſtleiſtungen und 

trapazen während nun ſchon ſechs Wochen bei die⸗ 
ſer erbärmlichen erſt naſſen und nun ſehr kalten Wit⸗ 
terung, dazu mit „preußiſcher“ Disciplin verrichten 
zu muͤſſen, wird jeder Militär begreifen. Hat man 
nun vollends Gelegenheit, perſönlich von dieſen Ver⸗ 
zältniſſen Einſicht zu nehmen, hat man dieſe armen 
Leute an Ort und Stelle in ihren in rothen Lehm 
egrabenen Löchern, mit 2 bis 3“ Waſſer angefüllt, 
lezen geſehen, Viele noch dazu ſchlecht bekleidet, fo 
muß auch ein prahlender Laie das Fürchterliche und 
Drüdende einer folgen Lage einſehen und die phy⸗ 
ſiſche Ausdauer bewundern. Doch nicht allein in 
der Vorpoſtenlinie haben die Truppen zu leiden, 
ſondern auch in ihren Cantonnements felbft, die 
ihnen Ruhe und Erholung bringen ſollten. 

Die ſämmtlichen in der zweiten Linie liegenden, 
Dörfer werden zu Cantonnements benützt; alle ſehen 
höchſt armſelig aus, meiſtens von Stein erbaut, theils 
mit Ziegeln und Stroh gedeckt, haben ſie außer dem 
Plainpied nur noch einen Stock, mit niedrigen, kaum 
7 Schuh hohen Stuben, in der That eben nur Hüt⸗ 
ten und keine Häuſer. In dieſen liegen nun die Sol- 
daten zu 20 bis 50 in den Stuben wie eingepfercht, 
und oft muß ihre animaliſche Wärme die Stelle des 
fehlenden oder vom Beſitzer mitgenommenen Ofens 


chulhauſes aufge 
konnte man ſogar aus den dort in 


Grabeyſohle bis zur aufgeworfenen Brüſtung circa 
vier Fuß Höhe haben mögen. Ihr Dienſt ſowol, 
wie derjenige der Reſervemannſchaften iſt, wie bei 
den Artilleriſten, ein höchſt ſchwieriger. Die Be⸗ 
dienung der Artillerie bleibt für 12, die Infanterie 


/// A .  Ö 1 U 
foger 24 Stunden in ununterbrochener Thätigkeit, 


dieſe Firma Herrn Theodor Tesmer er- 
theilte Prokura in dem Prokurenregiſter 
unter No. 223 gelöſcht worden. 

Danzig, den 10. Januar 1871. 


rung getrieben hatte, waren auch noch andere Leute 


thätig, welche als praltiſche Speculauten den gün⸗ 
ſtigen Augenblick benützten. Sie waren mit Wagen 
herangefahren und luden die Beule auf, offenbar zu 
dem Zwecke, ſie zu hohen Preiſen zu verkaufen. Nur 
ſpät und mit großer Anſtrengung konnte der Verwü⸗ 
ſtung Einhalt gethan werden. Aus Allem geht hervor, 
daß die ſcharfe Kälte, wie ſie ſeit langen Jahren 
nicht geherrſcht, die Leiden der Bevölkerung unge⸗ 
mein geſteigert hat. Die Regierung bietet Alles auf, 
um dieſem ſchweren Uebelſtande zu ſteuern. Es wird, 
wie das „Joural Officiel“ anzeigt, Holz in der näch⸗ 


ſten Umgebung von Paris gefällt, das den Nothleidenden 


verabreicht werden wird. Auch die Vertheidiger der 
Wälle und der Forts leiden furchtbar unter der 
Kälte. Ein Aufruf J. Ferrys fordert alle Bürger 


= auf, die entbehrlichen Kleitungsftüde herzugeben, 


namentlich gefütterte Handſchuhe, wollene Strümpfe 
und Schafspelze, um die Soldaten damit zu bekleiden. 


— „Gaulois“ erklärt, daß der Herzog von 
Aumale die Präſtdentſchaft der Republik nicht an» 
nehmen werde. „Er wird ſie nicht annehmen, weil 
er nichts empfangen kann von einem Gouvernement, 
das er nicht anerkennen darf, und weil er ſeiner 
Mutter auf ihrem Sterbelager geſchworen hat, nie⸗ 
mals irgend etwas anzunehmen, ſo lange der Graf 
von Paris nicht im Beſitze des franzöſiſchen Thrones 
ſein werde. Der Herzog von Aumale hat monar⸗ 
chiſche Ideen, und wenn er ſich entſchlöſſe, die 
Präfidentſchaft der Republik anzunehmen, fo würde 
es nur auf eine kurze Zeit geſchehen. Da er ſeinen 
Neffen auf den Thron von Frankreich zu etabliren 
wünſcht, fo könnte er die Vorſchläge des Hrn. J. 
Favre nur dann anhören, wenn dieſer ihm die Ber- 
fiherung gäbe, daß die Republik bald einer conſtitu 
tionellen Monarchie Platz machen würde. Die Fa⸗ 
milie Orleans hat den Wunſch, durch die Nation 
berufen zu werden, ſie kann ſich alſo nicht mit dem 
einen Unerbieten begnügen, welches ihr von einem 
Mitgliede des Gouvernement im Namen eines 
Theiles nur ſeiner Collegen gemacht werden würde. 
Die Freunde des Herzogs ſind er thätig, aber nur 
in jenem Sinne; die Prinzen ſelbſt beobachten eine 

roße Zurückhaltung. — Man glaubt an eine bevor⸗ 
ehende Löſung der Kriegsfrage; man ſagt, Bismarck 
würde ſich vielleicht verſöhnlicher zeigen, wenn er ſich 
einem etablirten Gouvernement gegenüber befände, 
welches Deutſchland ſichere Bürgſchaft leiſten könnte, 
daß der europälſche Friede nicht mehr geſtört werde. 


S 


Heute Mittag 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau von zwei munteren Ana: 
ben glücklich entbunden. 
Danzig, 12. Januar 1871. 
Eugen Wirthſchaft. S 


eee 
Bekanntmachung. 
Sufolge Verfügung vom 9. ift am 10. in 
annar 1871 in unſer Firmenregiſter No. 1 
eingetragen worden, daß die Firma 


Tesmer o. 

in Folge des am 20. October 1870 erfolgten 
Todes des Inhabers, Kaufmanns Guſtav 
Emil Tesmer zu Danzig und die für 


eine 


Zur 
Termin au 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Scholle Loeventhal hier: 
ſelbſt haben nachträglich angemeldet: 

1) 1 Rittler hier eine Forderung 

von 

2) der Kaufmann Albert Lewin in Ber⸗ 

lin eine Forderung von 6 % Proteſt⸗ 


koſten, 
3) die Kaufleute Landsberg & Jacoby 
Berlin eine . von 


Ar, N 
4) der Kaufmann Inlius Bord in Poſen 
10 Sn un 
5) die a Sommerfeld & Bein in 
1 Eu Waarenforderung von 
5 — dieſer Forderungen iſt ein 


den 9. Februar 1871, 


ö Italien. 125 . 

In Rom hat die Privatwohlthätigkeit bereits 
große Summen zuſammengebracht, um die Ueber⸗ 
ſchwemmten zu unterſtützen. Die hier gegenwärtig 
fih aufhaltenden Amerikaner allein haben bereits 1200 
Franes gegeben, und wollen noch eine beſondere Col⸗ 
lekte in der amerikaniſchen Kapelle vor Porta del 
Popolo veranftalten. Die dortigen Engländer wollen 
nicht hinter ihnen zurückbleiben, und haben ein Co⸗ 
mitee im Palazzo Poli beim engliſchen Conſul ge⸗ 
bildet, um ſo ſchnell wie möglich Gaben in Empfang 
zu nehmen. Endlich auch hat der Papſt an die Ueber⸗ 
ſchwemmten gedacht, und hat 2000 Scudi an die 
Pfarrer von Rom zur Vertheilung geſchickt. Niemand 
kann behaupten, daß er der erſte geweſen fei! — Zu 
Mitte dieſes Monats wird der Pring Umberto mit 
Frau und Kind in Rom erwartet. Der feierliche 
Einzug des Königs ſcheint einſtweilen ganz aufgege⸗ 
ben zu ſein. 

Schweden und Norwegen. 

Im Lande iſt eine neue Volksverſammlung 
zur Berathung über die Frage der Landes⸗ 
vertheidigung (allgemeine Wehrpflicht) auf den 
7. d. M. nach der Aarſunda⸗Kirche im Län (Kreiſe) 
Geflaborg ausgeſchrieben worden. Der dortige Lieu⸗ 
tenant bei der Swewa⸗Leibgarde, A. G. Oxenſtjerna, 
iſt kürzlich nach Frankreich abgereiſt, um als Frei⸗ 
williger in die franzöſiſche Armee zu treten. In Chri⸗ 
ftiania: iſt eine Einladung für eine Ausſtellung zum 
Vortheil der durch den Krieg nothleidenden Fran⸗ 
zoſen ergangen. Das „Morgenblad“ daſelbſt for- 
dert zu lebhafter Betheiligung auf, indem es von der 
allgemeinen Theilnahme für die er Fraukreichs 
ſpricht, die ſich in den vergangenen Monaten ſchon 


in ſo mancher Hinſicht gezeigt habe. 


Spanien. 

Madrid. Die republikaniſche Partei hat 
folgende Proclamation erlaſſen: Föderal⸗Re⸗ 
publikaner! Wir werden heute wie im September 
1869 herausgefordert. Se wie ſie damals die Frei⸗ 
willigen der Freiheit von Barcelona entwaffneten, fo 
entwaffnen ſie heute die der Hauptſtadt Spaniens. 
Damals beantworteten die Freiwilligen dieſe Heraus 
forderung mit den Waffen in der Hand, ſo der Re⸗ 

ierung einen Triumph erleichternd, der traurige 
. — für und hatte. Laſſet uns an der Erfahrung 
lernen, was wir heute thun müſſen, und nicht auf 
die Stimme der Leidenſchaſt, ſondern auf die unſerer 
Parteiintereſſen, welche die Landesintereſſen find, 


Ss. 25 r, Auslagen, 


Bonzenjotberung von 51 a Markull hat die 
3 
von den Herren F. 


Prestissimo. 


a) Allegro con brio; b) Andante cantabile con 


Kgl. 


ommerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grodde ck. 


dictalcitation. 
Der Mühlenbeſitzer Herrmann Borbe 
hat in ſeiner gegen die ihrem dab gen Aufent: 
alte nach unbekannte, früher in Danzig 
wohnbaft geweſene feparirte Frau Mathilde 
Mehrling, geb. Holz, gerichteten Klage 


angetragen, 

1 ge gu Depofition von 309 , 3 
nebſt 52% Zinſen ſeit dem 
22. Juni 1869 als des Reſtes der 
auf ſeinem Grundſtücke Linkuhnen 
No. 1 Rubr. III. No. 7b. für die 
Verklagte eingetragenen 321 28 

7 A zu verftatten. 
2) die Depoſitlon für gerechtfertigt zu 


erklären, 

3) die Verklagte zur Bewilligung der 
Löſchung des gedachten Ingroſſats 
zu verurtheilen. 

NER Beantwortung der Klage und münd⸗ 
chen Verhandlung wird ein Termin vor 
dem unterzeichneten Gerichte auf 
den 13, April 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer No. 39 anberaumt und die Ver⸗ 
Tante hierzu unter ine des weiteren 
re in contumaciam öffentlich vor⸗ 
geladen. 


9190 


Stolp, den 24. December 1870, 
Königliche Kreis“ Gericht. 
1. Abth 


8 
l. Abtheilung. 8681) 
Subhaſtations⸗Patent. 
Das der Wittwe Krauſe, Amalie 
Charlotte Franzisca geb. Laude und den 
7 Geſchwiſtern Krauſe gehörige, zu Labuhn 
hieſigen Kreiſes belegene, im 5 a ekenbuche 
sub No. 16 verzeichnete ih engrundftüd, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 14. März 1871, 
3 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaitationgrichter Me Ha werden. 
Das Geſammtmaß der der Grundſteuer 
unterliegenden Flächen iſt 102,39 Morgen und 
beträgt der Grundſteuer⸗Reinertrag 20,87 Thlr., 
der An e ede 39 Thlr. 
Alle eienr welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, müſſen dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anmelden, 
Der Auszug aus der Steuerrolle und 
e ene können in unjerem Bureau 
o. IV b. in den gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. r 0 
Das ee über die Ertheilung des 
Zuſchlags wir 2 
am 16. März 1871, 
Vormittags 11% Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale verkündet werden. 
Lauenburg in Pomm., 6. Jan. 1871. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. (9195) 
Reclam. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſarius hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, wovon diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen bereits ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Konitz, den 28. December 1870. 


Königl. Nreis-gericht. 
I. Abtheilung. 139) 

Der Commiſſar des Concur 
Hartmann. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Dampfmühlenbeſitzers G. Wichert zu Hoff: 
beni iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 

Mobrungen, ben 4. Yanuar 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
(9155) I. Abtheilung. 


So eben erſchien: 


Die Börſen⸗Papiere, II. 


Ausführlicher Commentar zu den an der 
Berliner Börſe und den bedeutendſten 
auswärtigen Börſen Cours habenden in⸗ 
und ausländiſchen Staats: und Prämien⸗ 
Anleihen, Pfand: und Renten⸗Briefen, 
Bank-, Induſtrie- und Eiſenbahn⸗Effecten 
von A. Saling. III. 1 5. g 1871. 
1. Hälfte: Wechſel Sorten, In⸗ und Aus⸗ 
ländiſche Fonds, Pfandbriefe, Bank und 
Induſtrie⸗Actien. 

Vorräthig bei (9192) 


Th. Anhuth, Langenm 10. 
Die Kriegsgeſchichts⸗ 
Literatur 


iſt ie Kurzem um ein außerordentlich werth⸗ 
volles Werk bereichert worden, durch die in 
Robert Schäfers Verlag in Leipzig er⸗ 
ſchienene „Vollſtändige Geſchichte des 
dentſch⸗frauz. Krieges von 1870, Der 
Verfaſſer, Graf Hohenthal, iſt auf dieſem 
Gebiete eine ſo anerkannte Capacität, daß 
eine Empfehlung wohl nicht erforderlich iſt. 
Was die Ausſtattung betrifft, fo iſt dieſe 
gleichfalls von der Verlagshandlung in ganz 
vorzuͤglicher Weiſe berücksichtigt, krotz des 
billigen Preiſes von 10 Sgr. pro Band. Er: 
ſchienen find bereits zwei Bände, der erſte: 
„Von Ems bis Metz“, der zweite: „Von 
Metz bis Paris“ und erſcheint der Schluß, 
3. Band, „In und um Paris“ unmittel⸗ 


bar nach der Friedens abſchließung. 


20 6 Leihſäcke find 


wleder NE dauer⸗ 

hafte Getreide ⸗Säcke, drei 

Scheffel Inhalt, von 144 Gr. an, Stuben 

deheust räumnungshalber zum Koftenpreije, 
Deutſchendorf & Co., 

Speicherinſel, Milchkannengaſſe No. 11. 


Eine Obligation in Höhe 
von 1500 Thlr. pupillariih ſicher mit 
Damno zu cediren, 

Abreſſen unter No. 9199 werden erbeten 
in der Exped. d. Ztg. 


5) 


amm 


Zimmerstr. No, 


a. „An den Sonnenſchein“, von 
5) E „Frählingslied“, von Gounod, 


a. „Schlaf wohl, Du ſüßer Engel“, von Abt. 
10 ie; a von Gumbert, 


a. „Das Veilchen“ 
60 b. „Das Oralelglöckchen“, v 


> Sr Schautel⸗ und andere Stühle beſtens empfoblen. 


Französisch sprechen nur 6 Sgr., 
Englisch sprechen 12 Sgr, neue Metho- 
den vom Sprachlehrer M. Selig. Da bei 
jedem französischen und engli- 
schen Worte angegeben ist, wie es ge- 
sprochen wird, so kann ein Jeder aus 
diesen Methoden schnell u, correct Fran- 
zös. u. Engl. sprechen lernen. 
demselben Verfasser erschien: Französ.- 
englisch-deutsche Parallelme- 
thode zum Selbstunterricht, 2 
Bde., 670 Seiten enthalt., durchgängig 
mit französ, und engl. Aussprache, 3, Aufl. 
2 Thlr., à Band einzeln 1 Thlr. — Franz. 
Lexicon mit Aussprache 5 Sgr., engl. 
Lexicon mit Aussprache 7 Sgr. — 
Für Geübtere; Conversations frangaises mo- 
dernes 15 Sgr. — Modern English dialogues 
10 Sgr. Deutsche Sprachlehre 2% Sgr. 
— 6 spannende französ. oder engl. 
Romane 1 Thlr. — Gegen Franeo-Einsendung 
der Beträge in Briefmarken oder per Postan; 
weisung an M. Selig’s Buchhandlung, 


werden die Bücher überallhin franco 
per Kreuz-Convert gesandt. (9096) 


achten. Warten wir mit Ruhe die Erelgniſſe ab, die 
ſtch in furchtbarer Weiſe überſtürzen, und laſſet uns 
eine genügende Herrſchaft über uns ſelbſt ausüben, 
um dieſe Ereigniſſe unſerer Sache dienſtbar zu machen. 
Die Selbſtverläugnung von heute iſt der morgige Sieg. 

8 Amerika. 

Die amerikaniſchen Blätter bringen gegenwärtig 
Enthüllungen, die das Verbrechen des John Wil. 
kes Booth, der bekanntlich den Präſidenten Lincoln 
ermordete, in noch düſterern Schatten ſtellen. Dar⸗ 
nach wäre die bisherige Annahme, der Meuchelmör⸗ 
der ſei durch patriotiſchen Fanatismus zu dem Ver⸗ 
brechen getrieben, eine unrichtige. Es würde vielmehr 
daraus hervorgehen, daß Booth um die Summe von 
3000 Pfd. Sterling gekauft worden ſei. Seit dem 
Tode des Mörders haben nämlich die Oberbeamten 
der Bank von Montreal verſchiedentlich die Mut⸗ 
ter und den Bruder deſſelben aufgefordert, die beſagte 
Summe, als Erben des Verſtorbenen, in Empfang 
zu nehmen. Die Verwandten ſcheinen jedoch zu wiſſen, 
aus welch infamer Quelle das Geld herrührt, und 
ſie haben bisher nicht im Geringſten Schritte gethan, 
um ſich in Beſitz deſſelben zu ſetzen. 


Danzig, 13. Januar. 


— Zum Cifenbabnbau in der Provinz 
Preußen ſchreibt man der „Zuk.“ aus dem Kreiſe In 
ſterburg: „Unſer Kreistag gehörte zu denjenigen, 
welche es nicht für angebracht erachteten, zu der zur 
Abhilfe des Nothſtandes unſerer Provinz zu erbauenden 
Bahn Thorn ⸗Inſterburg aus den durch Steuern und 
Nothitand leer gemachten Taſchen der Kreiseingeſeſſenen 
eine extraordinäre Beiſteuer von 30,000 % durch unent⸗ 

eltliche Hergabe von Grund und Boden zu bewilligen. 
Sieben dieſe Thatſache ftellen wir die andere, daß näm- 
lich auf der von Inſterburg ab unſern Kreis durchlau⸗ 


fenden Bahnſtrecke von über 3 Meilen kein Bahnhof 1-4 
— 4 — 0 
Meteorologiſche Depeſche vom 12. Januar. 


angelegt iſt, während im Kreiſe Gerdauen, der Grund 
und Boden hergegeben hat, ſich ein ſolcher auf der viel 
kürzern Strecke von der Kreisgrenze bis zur Stadt 
Gerdauen ſofort vorfindet, fo daß von der Stadt 
Inſterburg bis zu dieſem Bahnhof eine Strecke von 
über 4 Meilen ohne einen ſolchen iſt. Erfreulicher⸗ 
weiſe iſt es, wie man uns anderſeits mittheilt, möglich 
dar „die Eiſenbahnſtrecke „Gerdauen⸗Inſter⸗ 
urg“ der Thorn⸗Inſterburger Bahn ſo ſchnell fertig 
zu machen, daß ſie am 16. d. 
Sr wird. Dicht bei der Stadt Gerdauen auf Schloß 

erdauen wohnt der Jaron von Romberg, ein Schwie⸗ 
erſohn des Handelsminiſters Grafen Izenplitz Die 
ahn wurde trotz vielfachen Widerſpruchs von dem Han⸗ 


delsminiſter über Gerdauen gelegt, obwohl dadurch mehr! Helder. — = 


Sonnabend, den 14. Januar, Abends / Uhr, 


findet in 
großen Saale des Schützenhauſes 
eine 


muſikaliſch-declamator. Soirte 


zu meinem Beſten ſtatt. 


Dieſelbe iſt mir nur durch die außerordentliche Güte des Herrn und der Frau Director 
Lang und durch die liebenswürdige Bereitwilligteit ſämmtlicher im Programm verzeich⸗ 
neten Künſtler und Künſtlerinnen ermoglicht. Der Dunn Muſikdirector Herr 
Güte gehabt, die Begleitung der Geſangspiecen zu übernehmen. 


PROGRAMM. 


I. Abtheilung. 


J) Trio (C-molh für Pianoforte, Violine und Violoncello, von L. v. Beethoven, vorgetragen 


W. Markull, F. Laade und J. Merckel. 


2) „Der Taucher“, von Fr. v, Schiller, geſprochen von Herrn Türſchmann. 
3) „Schweizerecho“, Lie) von Eckert, geſungen von Fräulein Buſſenſus. 
4) „Dativ und Accuſativ“, von S vorgetragen von Herrn Reſemann. 


Schumann. 
II. Abtheilung. 


von Mo 


III. Abtheilung. 


Y) „Mein Engel“, Lied von Eſſer, geſungen von Herrn Polard. 

2) „Patti⸗Walzer“, von Trakuſch, geſungen von Fräulein Buſſenius. 

3) „Der Mohrenfürſt“, von Freiligrath, geſſrochen von Herrn Reſemann. 
4) Romanze aus „Robert der Teufel“, von Meyerbeer, gelungen von 
„Woran man einen pommerſchen Buren kennen kann“ 
Fritz Reuter, vorgetragen von Herrn Oberregiſſeur Knorr. 


— 


ewilligt worden. 


5 Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr, 
; Billets zum Saal, à 10 Sr, find in den 
Grentenberg und Sebaſtiani, bei Herrn Novenhagen, Langgaſſe, und in meiner 
Bas u haben. Numerirte Logenplätze, & 15 Gr, find nur in meiner Wohnung 
3. o. 13 gefälligſt zu entnehmen. f 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Agnes Dentler, Wwe. 


Bieler & Co., Leipzig, 


maſſiv gebogenem Holze 


halten ihr Fabrikat, als: Tiſche, Sopha, Seſſel, 
Tüchtige Vertreter werden gewünſcht. 


b 5 
Buchhandlung zu bekommen: 


Von 


erven s 


fnderweitier 


8, in Berlin, 


Mts. dem Verkehr über« |‘ 


ariazioni; e) Menuetto; d) Finale, 


geſungen von Fräulein Bauer. 


| geſungen von Fräul, Lauterbach. 


N 2) „Ungariſche Rapſodie“ für Violoncello, von Kletzer, vorgetragen von Herrn J. Merckel. 
3) Geſangs⸗Vorträge von Frau Director Lang⸗Ratthey. 
4) Liedervortrag des Herrn Brunner. 

5) „Die Wallfahrt nach Kevlaar“, von Heine, vorgetragen von Fräulein Nelidoff. 


en Aua Schäffer,] geſungen von Fräulein Stolle. 
’ 


räul. Louterbach. 
„ plattdeutiches Gedicht von 


Von Herrn J. B. Wieszu . iſt mir der Concert⸗Flügel gütigſt 


onditoreien der Herren Gierke, 


Fabrik von Meubles aus _ 


BAER TEE TE IE 


FürcHeſchlechtolrankel 


n F. Arudt's Verlags auſtalt 
in Leipzig erſchien und iſt durch alle 


* under’s Belehrungen 
für Geſchlechtekranke zur ſi heren 
ep aller durch Onanie, A 
chwelfungen und Anſteckun⸗ 
1 verurſachten Störungen des 

und Zeugungsſyſtems.“ 


Unternehmungen 


fsburg, 
erdauen 


wetz, 
ſich für unſere 
12 


Domänenzins 126 % Auf dem hier ſtattgehabten Er⸗ 
ſatzgeſchäft iſt von den geſtellten Mannſchaften kaum 
der vierte Theil zur Aus hebung deſignirt worden. 


Vermiſchtes. 

— Uebereinſtimmende Nachrichten aus Frankreich 
theilen mit, wie die älteſten Leute daſelbſt ſich einer fo 
ſtarken und anhaltenden Kälte nicht zu entſinnen ver⸗ 
mögen, und daß der Weinſtock wohl durchweg 
erfrieren werde. Denn es iſt ſonſt nie nöthig, den 
Wein derartig zu ſchätzen, wie wir es hier zu thun 
legen, ſondern es werden nur die Spitzen der Reben 
eruntergebogen und mit den zu Bindeſtöcken bes 
ſchwert, was natürlich in dieſem Jahre nicht genügen 
kann. Man glaubt daher, daß die Weinernte nicht nur 
52 dieſes, ſondern wahrſcheinlich ſogar für mehrere 
Jahre verloren geben wird. 5 


„Preußiſche und Littauer 29—31 9%, 1575 
9—32 M. Galiziſche 6-28 9%, Mährische 28 b 
30 Ag, Bayeriihe 30 bis 34 , Heſſiſche 3335 
, ehe prima bayerische 31-33 , do. 
Kunſtbutter bayeriſche 25 —27 Re, ruſſiſche 28 —30 . 
zer ik. — Schmalz: Prima Peſter Stadtwagre 24 , 
tranfito 22 Az Er . — Neues ſchleſ. Pflaumenmus 
— *r Ak. 


D © 
D 


Varom. Temp. B. Wind. Stärke. immelsanſicht. 

Memel .. . 333,0 — 6,8 SO ſſchwach tube 2 
Königsberg 333,7 — 6,7 SO ſ. ſchw. bedeckt. 
5 g . . . 333,8 — 7,516 mäßig bed., Nchts. Schn. 
Cöslin . . 333,5 — 5,6 SO ſchwach bedeckt. 
Stettin. . 334,3 — 2, W Wſchwach bed., geſt. Schnee. 
Putbus .. . 33,1 — 2, W mäßig bez., geſt Schnee. 
Berlin . . . 334,2 — 2,5 S wach bewölkt, 
Köln 336,2 — 1,6 NW ſchwach trübe 
gien sburg. 335,4 — 3,6ND 3 bedeckt 

erſailles „| — — 8, NW ſchwach trübe. 
jr er 335,1 — 5,660 mäßig bedeckt. 


ampen, Kronleuchter, Kaffeem 
2 nen leihweiſe bei 5 — * 
onexr, Breitgaſſe No. 102. 
San &eschiechte- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
nud schnell Speclalarzt Dr. Meyer, 
I. Oberarzt, Berlin, Leinsigerstr. 91, 
30 Stück 10 und 11 Monate alte 


kernfette Schweine, | 


engliſche Race, im Durchſchnittgewicht von 
325 Pfund per Stück, ſind fogleich zu vers 
kaufen in Landechow, Station Lauenbur 


300 fette Hammel und Schafe 


Lehen zum Verkauf in Jenkau bei Danzig. 
Verkauf oder Tauſch! 


Ein in einer bedeutenden Stadt, an 
Bahn und Waſſerverbindung in ſchönſter 
geſchäftlich günſtigſter Lage belegenes . 
fabrikgrundſtück, mit Lumpen, und Producten⸗ 
handel, auch zu jeder andern Anlage, als: 
Dütenfabrik, Knochenmühſe ꝛc. vorzüclich er 
eignet, wünſcht Beſitzer, beſonderer Umſtände 
halber zu verkaufen oder gegen ein anderes 
ſädtiſch's Grundſtück zu vertauſchen. Gef. 
e e e die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Mundo oſſe in 
ulm Friedrichſtr. No 69. EIL 
eine hieſelbſt belegene . 


Brauerei 


nebſt 20 Morgen gutem Gerſtenboden beab⸗ 
ſichtige ich für einen Kaufpreis von 10,000 
bei 2000 % Anzahlung aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. 
Garnſee bei Marienwerder. 

8629) Nahn, Brauereibeſitzer. 
in militairfreier In ſpector mit guten 
10 Zeugniſſen kann ſich zur fofortigen 
Uebernahme einer Stelle melden Frauengafi 
No. 33 im Comtoir. (91 


Juſpector⸗Stellegeſuch. 


Ein junger Mann, geſtützt auf gute 
Atteſte und Empfehlungen, bis zum 1, N 
huj. engagirt, ſucht von da ab oder au 
von ſogleich eine Stelle als Inſpector au 
einem kleinen Gute. N 
Gefällige Adr. unter A. Z. Ostuszewo, 
Kreis Thorn, ergebenſt erbeten. 


Ein zweiter Inſpector 


wicd vom 1. April ab in Lan dechow bei 
9104) 


Vietzig geſucht. 1 
Fin Hüchtiger Uthograph, in Schrift 

und Zeichnung gewandt und mit allen 
vorkommenden Arbeiten vertraut, findet ſofort 
dauerndes Engagement bei 


W. Decker & Co., 


F. W. 


(9035) oſen. 
Meine Bäckerei iſt zu 
Jobannisg. 71. 


vermielben. Eichholtz 


Ein Bund, enthaltend neun Schlü 
iſt auf dem Wege von der Hundegaſſe nac 
Laſtadie am 10. d. Mts., Abends, verloren 
worden. Dem Wiederbringer eine anſtändige 
Belohnung 3. Damm No. 12, Hinterhaus. 


Domban Lotterie. 


us⸗ 


Preis 223 Sgr. 

Dieſes Bu . das erſte, welches win } 
a ee meine [Hauptgewinn 2,000 Thlr. 
und woblfeiles Heilverfahren u der am 15. Februar ſtatt⸗ 
eingeführt hat, Unzählige Geſchwächte [findenden Ziehung der Doms 
verdanken ihm ihre vollſtändige Geneſung. baulotterie find Looſe à 1 Thlr. 


mu haben in der expedition der 
anziger Zeitung und bei R. 
Biſetzki, Breitesthor 134. 


. — 


Dombanl.a Ib. Th. Bertling, Gerberg. 2. 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Rafemanm 
in Danzig. 


halber 
habe ich mit dem heutigen Tage mein 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft, Langenmarkt 
No. 20, aufgegeben und befindet ſich meine 
Wohnung Langenmarkt No. 26. 
Danzig, den 11. Januar 1871. 
J. C. Meyer. 


